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15. JAHRGANG MAI 1936 HEFT 9

Kollektive Unsicherheit
Von Hans Gertsc h.

Am Nil und am Rhein fallen die nächsten — vielleicht die letzten
Entscheidungen über das Schicksal des europäischen Friedens. Dort
geht es um die Aufrichtung des neuen »Imperiums Romanum«, des neuen
Weltreiches des römischen Faschismus, das gestern noch ein Traum,
heute zur Möglichkeit wird. Hier, am Rhein, spielt sich der letzte Teil
des Prologs zu dem furchtbaren Drama des neuen europäischen Krieges
ab, den die Umschichtung aller Kräfteverhältnisse in Mittel- und
Osteuropa durch die Aufrichtung des »Imperiums Germanorums«, des
Weltreiches der Germanen, zwangsläufig mit sich bringt.

Unmittelbar geht es nur um das Schicksal einiger Klein- und
Mittelstaaten. In Afrika zerbricht das letzte unabhängige afrikanische Land.
In Mittel- und Osteuropa sind die Tschechoslowakei, Oesterreich,
Rumänien, Jugoslawien von innen und außen her zugleich bedroht. Aber
es braucht keiner Phantasie, keiner Kenntnis der Historie, um zu
erkennen, daß in diesen Vorgefechten schon die Entscheidung in der
Hauptschlacht beschlossen ist. Beherrscht das faschistische Italien das
Reich des Negus, wird es zur ersten Macht im Mittelländischen Meer,
so ist die Stellung Großbritanniens in Indien und im vorderen Orient
auf die Dauer unhaltbar. Bei jeder neuen weltpolitischen Verwicklung
wird Großbritannien, in seinen Verbindungen durchs Mittelmeer schwer
bedroht, Gefahr laufen, aus den Entscheidungen im vorderen Orient
und im Indischen Ozean ausgeschaltet zu werden. Wirft das Dritte Reich
die osteuropäischen Kleinstaaten nieder oder versteht es, sie sich zu
Vasallenvölkern zu machen, dann ist seine Herrschaft über das
europäische Festland unerschütterlich, dann diktiert es auch ohne Krieg den
beiden westlichen Demokratien den Frieden, So wie Sadowa Sedan zeitlich

und logisch voranging, Preußen erst Oesterreich niederwerfen
mußte, bevor es Frankreich auf die Knie zwingen konnte, so würde des
Dritten Reiches Sieg im Osten nur die Einleitung zu seinem Triumph
über den Westen Europas bilden.

Das weiß allgemach auch mancher, der in England und Frankreich
die außenpolitischen Entscheidungen lenkt. Und dennoch das erschütternde

Schauspiel der völligen Aktionsunfähigkeit des Völkerbundes,
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